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Die Erstürmung

der belgische« Festung Lüttich.
' v «rlIn . 7. August. Lüttich ist von den deuischen
Truppen im Sturm genommen worden. — Nachdem
die Abteilungen, dir den Handstreich ans Lüttich unter¬
nommen hatten. verstürN worden waren, wnrd« der An-
grist durchgesührt. heute morgenS Uhr war die Aestung
in deutschem Srsih.

»r rI>n. VIe Arftuna Lüttich hatte»Ine» ejahnn, «on aber
20 000 Mann und Ist»ns beiden Maaoujern durch,n>« s Fort» mit
Ichwerer Artillerie«efchützt, fg,3 )

Berlin , 7. August, Der Jtaifer, welcher de» tlhcs de»
viencraiftade» empfange» halte, schickte(ofori einen feiner Flügel-
abfutamen nach dem Lustgarten und liest dem Publikum Mitteilen,
die Festung Lüttich fei gefallen. Da» Publikum brach in begeisterte
»och- und Hurrn-Rufe au»,

Berlin,  7 , August, Seine Majestät der K a i f e r hat dem
(Meneral der Infanterie u. Emmich,  der perföniich den Sturm
auf Lüttich befehligte, den Orden „Pour le Merite" verliehen,

lDer kommandierende General de» >0, Armeekorp», v, Emmich,
betehligte früher ein Giestener Bataillon , war dann Kommandeur
der Marburger Jäger , Oberst der Iller in Konstanz,!

Metz . 8, August, Auf die Kunde von der Einnahme Lüttich»
liest der Bürgermeister die Fodne auf dein Stadlhaufe histen.
Gleichzeitig wurde die Kaifergloike in, Dome geläutet,

DI« Begeisterung tu Berlin über den Aall von Lüttich.
» e r 11n , 7. August Die Einnahme Lüttich» durch die deiitfche

Armee erregte am Abend Unter den Linden lebhaft« Befriedigung
und grosteli Jubel unter dem zahlreichenPublikum, Der „Lokal-
anzeiger" berichtet, dast ein General, der mit der Freudenbotfchaf!
uns oem Schlöffe kain, auf einen Brunnenrand stieg und den>
Publikum mllteilte, dast Lüttich von fech» deutfchenBrigaden ge¬
nommen fei, worauf das Publikum in frenetifchenBeifall aus-
brach, <g , Z>

Berlin.  8 , August, Al» die Nachricht oon dem Fall von
Lüttich in Berlin bekannt wurde, durchzogengewaltige Menfchen-
»rengen die Strasten und verfanimelien fich in dichten Neihen Unter
den Linden, Bon hüben und drüben, von recht» und link», klang
das liirb : . Lied Vaterland magst ruhig fein", unterbrochen oon
ftürmifchen» urra - und » eil-Rufen, Bon den Balkon der » otels
und Eaf.'-s flatterten die Taschentücher und immer wieder wurde die
„Wacht an, Rhein" angestimm». An der Kranzlererkeentstand eine
Berkedrsftockung, Die Autobuffe, voilbefestl mit einrütkenden Sol-
daten bleiben fteben, und man tauschte mit den in» Feld ziehenden
herzliche Grütze, Bor dem dichten Gewühl hielt plötzlich der Wagen
de» Reichskanzler», Der Wagen niutzte Hallen r,nd die dichten
Menfcheniuengenrings um ihn. stimmten die „Wacht am Rhein"
an, Bon den oerdeckten Autobuffen erklang der Jubel der Sol¬
daten, Der Reichskanzler schwang den Ztstinder, Zwei Schutz,
Männer konnten mit vieler Mühe die Weiterfahrt de» Wage»» de»
Kanzler» ennöglichen. Aber der Wagen mutzte gleich wieder halten,
denn eben kreuzte ein Referoiftentrupp die Linden, der „In der
»eimat, in der » einrat, da gibt» ein Wiedersehen" angeftimmt hatte
Auf der Schlotzdriicke standen die Menschenmengen und winkten
mit Tafchenlüchernund stimmten patriotifchen Lieder an.

fcho» mancher oon uns felber grfcherzt haben mag, ein Zeugnis
feiner mililärifchen Präzision und Schlagkraft gegeben, das feine
Freunde in Jubel und stolze» Berlrouen, feine Feinde aber in
Schrecken fetzen mutz, Lüttich und Ramur , das waren die beiden
Festungen Belgien», auf die man in Frankreich gebaut hat, um
derentwillen nian darauf verzichtet hat, den Rordosten des Landes
mit Panzern und Erdwerke» zu umgeben. In Lüttich weht unsere
Fahne und in Ramur wird sie wehen, wenn es un,er Aufmailch
»erlangt. Wir wollen uns diese» Siege» freuen und wer die
jubelnden Rufe gehört hat. als die frohe Botschaft verkündet wurde,
der weitz, datz diefe Freude echt und heil,« ist. Aber es ist auch
nufere Pflicht, ruhig zu überdenken, was diefer Sieg eigentlichde-
deute, was fein Wert fei für den ganzen lommende» Feldzug,

wie alles, was ,n diesen ersten Tagen geschieht, ist die Er-
ftürinung Lüttichs da, Wert unserer Bonruppen , Sie mögen
schwere Opfer gebracht und Grohes geleistet haben, ober im Ber-
gleich zu dein, was unseren Arineen beoorfteht, ist dieser belgische
Krieg wie ein Präludium zu einer gigantifchenFuge. Die Belgier
find nicht unsere eigentlichen Feinde, ihre Armee ist ein Nicht»
gegenüber der unseren, aber fie ist auch ein Nicht» gegenüber den
Legionen Frankreichs. Lüttich ist kein Belfort. Der Gürtel von
Fort », der diele Stadt samt der wertlofen Eiladelle und dem wenig
belferen gor « Kartause, umgibt, ist zwar neu, aber diese gepanzerte
Ellipse, die bi» auf e>n halbe. Duftend Kilometer an die « tobt
heranreicht, ist unfertig und verwahrlost, Bor einem halben Jahr
hat nian Kruppsche Geschütze in die Türme gestellt, aber man hat
wenig getan, un> Frankreich einen ernsthaften Schutz zu bieten,
lind in Ramur , der nächsten Festung ftromaufwärt», steht e« auch
nicht viel ander». Ja selbst Antwerpen, an dessen Sicherheit die
Belgier da» denkbar grätzte Jnlereffe haben mützten, ist in einem
Zustand, der unseren deutschen Kanone» nur leichte Arbeit geben
würde, fall» man dort irgend etwa» zu tun bekäme.

Ai» gestern bekannt wurde, datz deutsche Reiter einen kühnen
Streich gegen Lüttich und feinen Kommandanten geführt hätten,
da freute nian fich oon ganzem ,Herzen, denn man sah, wir habe»
noch dieselbe» tollkühnen Kerle in unseren Reihen, oon deren Sipp¬
schaft man au, früherer Zeit die kühnsten Dinge erzählte, Ader
man war im Innersten doch auch ein wenig betroffen, denn es hieh:
da» Wagnis ist fehlgefchlagen. Und dann las man in den amtlichen
Telegrammen einen zweiten Abfatz, der ausfah wie eine Abwehr,
wie eine Entschuldigung, Man begann zu grübeln. Was ist die
Wahrheit? — So war man doppelt froh über die Batfchaf« vom
Fall der Stadt , Aber wir werden un» an derlei Dinge gewöhnen
und noch mehr al, bi»her an da» denken mllffen. was der General,
stad der Armee kürzlich verfprochen Hot, „Bielleicht sagen wir
manchmal nicht», aber wenn wir etwa» sagen, dann ist es de
stimmt wahr,"

Was der deutsche Erfolg für den Aufmarsch unserer Armee
bedeutet, ist klar. Je schneller der belgische Widerstand gebrachen
ist, desto rascher werden unsere Truppen nach Frankreich einziehen
können. Je leichter ihnen dabei die Arbeit fällt, desto krästiger
wird ihr Arm für die späteren, grötzeren Ausgaben sein, Belgien
mutz aber zurückgewiefenwerden und die nächstgelegenenPlätze
müssen fallen, damit die schwierige Ausgabe geiäsl werden kann,
die deutsche Armee mit der Heimat in Fühlung zu halten, den Train
unbehelligt nachschieben, u können und alle» sernzuhalten, was
unsere Truppen auf ihren oorgeschodenen Posten gefährde» könnte.
Da» ist der praktische Erfolg de» gestrigen Tage»,

Die Lage der Deutfchen in Belgien.
Berlin,  8 , August, Ein Deutscher, der kürzlich au» Bel¬

gien zurückgetehrt ist, berichtet über unerhörte Riitzhandlungen
denen die Deutfchen in Belgien ausgesetzt find. Der Hatz wandte
fich nicht nur gegen die Soldaten, sondern auch gegen Prioatieu -e,
Die Möbel wurden zertrümmert und auf die Strotze geworfen. Im
Hafenviertel wurden die Klaviere in die Scheide geworfen, Einer
deutfchenMutter wurden ihre beiden Kinder vom zweiten Sw«
werk eines Haufe» auf die Strotze geioorfen. Beide liegen jetzt
schwer verwundet in eine», Spital , Um drei Uhr morgens wurde
den Deutschen bekannt gegeben, innerhalb drei Stunden die Stadt
zu oerlassen. als fie aber an den Bahnhof kamen, fanden fie keine
Wage», die fie in die heiniat beförderten, Ai» fchlietzlich doch ,oe>
che herangefchafftwurden, waren diese Viehwagen und Sträsiings
adteile, in denen die Menfche» fich buchstäblich auf den Fützen
standen

Bon der Ostgrenze.
W, « . * e r I i n, 7. August, In Berlin find Gerüchte im

Umlauf, datz die deutfchen Truppen an der Oftgrenze schwere Ber
lüfte erlitten hätten. Diese Gerüchte find unwahr.

bei der « breife oon Raffen find nicht Mitg>>-der de « °,sthaf> b ^
troffen worden, fondern mit ihnen abrei ende Pri °a>peri°nen °hne
diplomatischen llharakter . Die Z- rmmuIter■i(tbei ibretJurjUrtren
Durchreise durch deutsches Gebiet von de» deutsche» Behörden m t
befonderer Rücklicht behandelt worden Auch der Grotzfurft, a i,
dm do» Kommunique anfpie». hatte fich Uber feine Behandln, g
auf deutfchem Boden in keiner Weife zu beklagen.)

Wien  7 , August, Die „Reue Freie Preffe" bezeichne» die
Zerstörung des herrlichen deutfchen« otfchafterpalais in Petersburg
ai» einen Schimpffle« für Rutzland und ei» Seitenftuck zu den B°r>
fällen in Pari », wo ohne Erklärung des Kriegszustandes oster-
reichifch-ungarifche Untertanen in ungualiftzierbarer Weste nutz-
handelt morden feien. Wenn der Schuft der Deutfchen in Rutzland
de» Bereinigten Staaten anverlraut wird, hofft das Blatt , datz
Präsident Wilson den Beweis liefern wird, datz die Bereinigten
Staaten ihrer Fahne die notige Achtung zu oerfchaffenmisten und
Rückfälle in die roheste Berwilderun« nicht dulden werden,

Krleg»f«rchl In Rutzland.
München,  8 , August, Ein aus Rutzland zurückgetehrier

Deutscher teilt dem „gränkifchen Kurier" folgende» mit: Die r>> u
schen Rekruten und Refervisten weigern fich viel,ach, zu de» FaG
neu zu gehen. Mit aufgepflanzten, Bajonett w«rden Ne au» ben
Wohnungen geholt und »ul Kolbenstotzen vorwart» »««tteben, jM»
sah auch, wie vier Man », die sich niederwarfen und nicht »utgehe»
wollten, auf offener Strotze niedergefchoffe» wurden.

Die TtartralitiH Zlolien».
!Ko in, 7. August, Der Ministerpräsident Salandra richtete

an die Präfekten der Provinzen ein Rundschreiben, in welchen, er
diefe auffordert, die Pflichte» der Neutralität genau zu beachten,
und Anwerbungen und Kundgebungen für oder gegen die Krieg
führenden zu verbieten und bei Uebertretunge» strenge Strafen zu
verhängen. Unter den gegenwärtigen ernsten Umständen muffe
die Regierung allein die berechtigtenInteressen de» Lande» wah¬
ren, Der Minifterprästdent appelliert dann an die Baleriandsliebe
und Klugheit der Italiener und hofft, datz es nicht notwendig fern
werde, mit Etrafmatznohmen einzufchreiten,

München,  7 August, Zu der Neutralität Italiens schreibt
die Karrefponden, stoffmann- Wenn in fchweren Zeiten ein Freund
mannhaft zu UNS fleht, und dieses vor aller Weit verkünde», fo hat
noch alle n,ai in jeden, sterzen sich ein moralische» stachgefuhiau»
geiäft, aber freilich, IN diefer Wett, in der die Dinge hart aufem
ander stoßen, sind uns solche frohe Entscheidungennur selten de
schert. 5lein Politiker darf damit rechnen. Nur nach den Inter-
essen seines Landes kann ein Staatsmann seine Politik orientieren,
auch dann, wenn damit vielleicht so tnanche Illusionen beim Nach
bar zerstört werden. Und al» die Neutralitätserklärung Italiens
in diesen Tagen offiziell verkündet wurde, wird obne Zweßel in
Millionen von deutschen Kerzen ein Gefühl solcher Art ausgcstie-
gen. wird Enttäuschung über den italienischenFreund empfunden
worden sein. Aber seien w,r gerecht, bedenken w,r die langge
strechte zu dreiniertel vom Meere innspülte Lage der italienischen
Halbinsel, bedenken w,r die Empfindlichkeit im Westen und Osten,
die von Süd nach Nord lautenden Bahnlinien. und vergegenwart,
gen wir uns die relative Schußlosigkeit dieser wichtigen Verkehrs
wege des Königreiches gegen dte Einwirkungen der übermächtigen
vereinigten französischen und englischen Flotten. Wir werden aner¬
kennen müssen, daß in diesem Augenblick sehr ernste und gewichtige
Interessen für den Leiter der auswärtigen Politik Italiens vor
lagen, als er die Neutralität seines Landes verkündete. Bei einer
solchen Betrachtung der Dinge könnte es keinem verständigen Deut¬
schen bcikommen. die Haltung Italiens aus eine Linie zu stellen
mit dem russischen Berrat . oder gar es die in unserem Lande zu
vielen Tausenden beschäftigten Italiener fühlen z» lassen, daß d,e
Politik ihres Vaterlandes sich nu» von Interessen und nicht von
moralischemHochgefühl hat leiten laßen. Auch ste. alle diese net.
tzigcn Atbeiter, leien dem gerechten Empfinden des deutschen Vol¬
kes in diesen kritischen Zeiten empfohlen.

Berlin.  8 . August. Die „Tägliche Rundschau" sagt zu dem
Fall Lüttich: „Erster Sieg, süßes, frohes Wort : kein entscheidender|
Schlag, aber ein Erlolg von immerhin großer sachlicher und noch
viel größerer moralischerBedeutung. Es ist säst unglaublich, daß
es nach dc»n erften kühnen Handstreich deutscher Reiter unseren
Truppen gelingen konnte, sich dieser starken, modernen Festung ganz
»mb hoffentlich endgültig zu bemächtigen. Aber die darüber vor¬
liegenden amtlichen Meldungen lassen an der erfreulichen Tatsache |
keinen Zweitel. — Die „Detitsche Tageszeitung" schreibt: Die Em-
nahme von Lüttich ist nicht nur ein militärischesund politisches Er«
eignis von Bedeutung, sondern es dürfte unter Berücksichtigung der |
modernen Einrichtung der gefallenen Festung ein ganz unerhörter
Fall sein, daß bereits am sechsten Mabilmachtingstage eine Festung
pan Truppen in einem ersten Angriss genommen wird. Man dars !
sagen, daß die Belgier auf ein solches Vorgehen der deutschen Trup¬
pen keineswegsgesoßt gewesen sittd.

Die F . Z. schreibt zur Einnahme Lüttichs:
Aus der Geschichte dieses gewaltigsten Krieges, wie er auch

enden mag. wird man niemals ouslöjchenkönnen, daß die deutschen
Tt uppen die belgische Festung Lüttich attt sechsten Mobilmachung)
tag über den Hausen gerannt haben. An diesem Tage, «n dem sich
unsere Gegner ringsum erst mühsam santmeln müssen. hat Deutsch
si.ttd. über dessen Genauigkeit und matheitmtischpeinliche-. Leiten

Petersburg.  Das Gebäude der deutschen Botschaft fall Gegen
stand wüster Ausschreitungen gewesen sein. Es sei äußerlich de
schädigt und int Innern zum Teil geplündert. Die Volksmengesoll
durch unwahre Nachrichten über rücksichtslose Behandlung der
Zarinmutter und des Großfürsten Konstantin auf deutschem Boden
ausgereizt worden sein. Die Polizei verhaftete hundert an den
Ausschreitungenbeteiligte Personen, die detn Kriegsgerichtzugeführt
werden,

Petersburg,  7 , August. Ein amtliches Kommttnique er¬
klärt In den legten Tagen trafen in Petersburg Nachrichtenein.
daß das deutsche Publikum und sogar Negierungsorgane, eine wen«
ger korrekte Haltung gegen russische Untertanen, und sogar gegen
unsere diplomatische.i Vertreter die Deutschland verließen, einqe
ttottttr.rtt hatten. Deutsche Regierungsorgane erlaubtet» sich sogar
eine respektlose Haltung gegen die ttaisrrinwitwe und einen Groß-
fürsten. Obwohl dte tiefe Erregung des russischen Volkes wegen
bei Haltung Deutschlands begreiflich ist, so sittd doch die Verwüstun¬
gen. die infolge des Ausbruchs der Volksentrüftnnq am 5. August
au der deutsche» Botschaft angerichtet morden sind, sehr zu be¬
dauern. da die Anwendung roher Gemalt selbst gegen eine feind¬
liche Macht unzulässig ist. (Notiz des Wolfs-Bureaus : Die An¬
nahme des russischen Kommuniques. daß deutsche Regjcruiigsorgane
gegen lussische diploinatischeVertreter, die Deutschland verließen,
eine weniger korrekte Haltung beobachtethatten, ist unz. treffend.
Bei den bedauerlichenVorhänge,, vor der russischen Botschaft hat
lue Petlittet Polizei ihre Schuldigkeit getan Bit« Belüstigutig.«t

Prag.  7 . August. Das tichechisch-radikaie Organ Eseko
Slova schreibt zur Lage: Wenn jemals Zweifel bestanden, nament¬
lich in der slawischen Welt, an der Solid'tät des österreichisch'
deutschen Bündnisses, besonders von Seiten Deutschlands, ja müß¬
ten diese Zweifel heute völlig schwinden. Das Wart van der Nibe¬
lungentreue konnte zur Zeit des Marokkokoniliktes als bloße
Phrase gelten, heute ober wurde dieses Wart in die Tot umgeseßt.
Mit diesem Faktum muß man in der heutigen entscheidenden Zeit
rechnen. Aus dem europäischenKriegsschauplatz sind die Geschicke
der Monarchie lind des Deutschen Reiches ttntrennbar verbunden
durch ein Bündnis auf Leben und Tod.

Der Oberstkommandierende der englis«hen Flotte.

L o n d o n . 7. August. Admiral Sir John Iellicoe ist zum
Oberstkommandierendender mglischen Flotte ernannt worden. Ad¬
miral Madden zum Ehes des Marinekriegsstabes.

London.  8 . August Im Unterhause erbat Premierminister
Asquith im Namen des Nriegsmmisters Lord Knchener Vollmacht,
di-.' Armee um eme halbe Million zu vermehren.

England aus der Spionensuchr.
London.  8 . August. Die Polizei hat viele oon Deutschen

bewohnte Häuser durchsucht. In dein Londoner Vorort Earlsiield
und in anderen Orten Englands wurden zahlreiche Detitsche unter
dein Verdacht der Spionage verhaftet.

Monlrnrgr« gegen ves,erreich
I » Rn », ist die 'Nachricht einzzetruffen. d»tz Möiitenetzrn Ni,

Oesterreick» den ßrieq erklärt hal»e



Vtrlm . 7. August 3m 3uhrf 1870 erging der Robiltna-
ünmgsbrfelil um IV 3uli tfr (l nach drei Wochen tum es zum
ersten größeren Gefeckü co wird und ) jestl trotz de- ausgedehntett
Vohnnetzes die Berfommlung der Maffenheer » zun , entscheidenden
Lckilag» »och etttige ,1c» dauern . Oie Oeffentllchkett must du
rüber klar sein , dost die Rücksicht uui di» deuoeftedrnde » Optra«
timten der uberneu heeresleftung noch unbedingte Ztinicklntltnnq
mit den zu veröffentlichenden Nachrichten auferlegt Der dem«
beginnende jechiie Mobtlntnätungstag läßt aber bereit » »in« '.Mit¬
teilung über den bisderigrn Bet lauf der Modiimuchung zu. Wie
wir »o» mustgebenden stellen stören , ist un den "trösten General
stub »mst leine einzige Rückfrage gesteii ! wo , den . Oie Modtlnta-
dwng und die Eifenbahntratwportbewegttttgen ueriuuien dunuch
in grostler Ordnung , noch dem int Frieden unigesteiiten Pion.
And , tut uerbundeteu Oesterreich Ungarn geht die Mobiitttuchung
glatt uotifiutit ' it . Die zwiststen den Generalflabschefs der oiter-
reuhifchen und der deutichen Armee feit Jahren bestehenden Unheil
persönlichen Beziehungen verdichteten sich ZN einen , engen Ver-
truuensoerhüitni ».

Die Haltung der Sazialdentofratie.
Berlin.  Der Abgeordnete Oberverwuitungsgeridstsrut

Sckiiffer gibt im lug eine poliistche Würdigung der Vorgänge im
Reichstag UNI dentwürdigen 7. 'August und fugt treffend von der
Loziotdetnokralte , ttnkrfchütteriich » Entfchloffenheit und iuutest»
Wastrhafligteit — „tun mag fugen , tua» man nnU, über und , der
fogaldttnokrotifchen Erklärung geben ft» Ion und ,?urde . Sie
bittet iich üngfttich . mehr zu fugen , ui» du» Programm ueruntwur.
len fann ; und ntunche Wendung , dte duruut deredtnet ist. den bi».
Iter eingenommenen Standpunkt zu wahren , geht io nieit . dust e»
den Hörer tust und stetst itderiief , und er fich die beforgt . Frag « vor.
legte , ob ttidjt buid die Grenze de» Möglichen überfchrttten würde.
Mit dialektischer . muttchtnui brtnuste peinlich wirtender schürfe
wird heroorgestoben , wo » den Nachweis erbringen foll . dust die
Sozialdemokratie ihre Bergdttgenhest nicht zu oerieugnen brauche.
Aber tun io qewasttger , tun fo packender , um fo mächtiger bricht
fültiestitd , da » Betenntnis zum Bateriund , da » Geittbde der Iren»
durch , bruufend geht der Strom des Empfindens über die Dönitne
h.nweg , die klttaelnde Ltiiifierung timt gezogen huste . Wäre dar-
über nech ein Zweifel geweien . der Anblick, wie du» Empttnden
der bürgerlichen Parteien fich mästtich den, Sozialdemokraten mit-
leiste , wie der Funten auf fie überfprung und fit von ihren Sitzen
in die ' toste trieb , und wie fie NN Zusotntnenfchlagen der .stünde
itck> mehr und mehr zttfutntnenfandcn mit der Seele der übrigen
Bostsgenoffen . müßte jeden ioichen Zweite , zerstreuen . So klung
aus dem Berhaiten der Suztuldemokratie wie drunsten int stunde,
fo and , im Reichstag ttnoerkennbur der Schrei des Herzens her-
uns und einte fich doch mit der kühlen Stimme kritifcher Vernunft,
bierude biefer Zufammenhang ist von Wert , weil er »ns . aber und!
unfern Feinden die Sicherheit gibt , dost es fich hier nicht um eine
äugen ! iicklich« Aufwallung , nicht um einen dlosten Stimmung «»,,»,
brtich. oder gar eine Stimmungsmache , nicht um eine tuktlfch« Nach-
giedigteii gegen vorbeifehende Strömungen , fondern um die reft.
lufe stöfung und Ueberwindung vorlnrnden gewefener Widersprüche
hundest . — Die Reisten find gefchioffrn.

Mains mitteilungm.
Dar INstadt.  Seine König !, stostei« der « roßherzog haben

bei Sr . Mafeflät dem Kaifer telegraphifch den Wunfch zn »>.' . ,men
gegeben , in , Feld zu rücken, um feinen Truppen nah » zu fein . Se.
'Mafestüt staden biefer Abficht zugeftimmt und demnächst durch de-
iundere » standfchretben weitere Bestimmungen für die Zeit un-
mitteibur nach Beendigung der Truppentransporte in Aussicht ge.
stellt

Köln.  Prinz Max . Herzog zu Sachsen , der in Köln al » Priester
am Seminar tätig war . Hai sich sofort nach der Modiimachnng al»
Feldgeistlicher dem Militärlonnnondo zur Beifügung gestellt . Mit
anderen Soldaten fuhr er in einem Abteil dritter Klaffe von Köln
noch Dresden , um bei den fächfifchen Truppen als Militärfeelforger
Dienste zu tun.

M ü n ft e r i. W . Der Kommandierend « General des 7. Armee¬
korps macht bekannt , er stad» au » volk»wirlfchaftlichen Gründen
von der Einberufung des stondfturms adgefesten . Er hoff« zrtver.
sichtlich, von einer solchen Mastregel überhaupt ganz abfesten zu
können.

Berlin.  Die niederländische Regierung Hai fremden stnftfahr.
zeugen das lleberfchreiten der Grenze de» Königreiches verboten.

Berlin.  7 . August . Der Kaifer stellte für die Zwecke des
'.Koten Kreuze » 100 000 Mark und für die Fürsorge für dl« Fami¬
lien der zu den Fahnen Einberufenen gleichfalls lütt 000 Mark au»
feiner Schatulle zur Verfügung.

.Heidelberg.  7 . August , lieber den erste, , auf deutschem
Bode, , gefallenen Franzosen wird dem Heidelberger Tageblatt von
einem Reichsbeamten in Markirch »ülgeteili , Am 3. August ist der
erste franzöfifche Ehaffettr von deutschen Jägern erfchoffen worden.
Der auf deulfchem Gebiet gefallene Ehaffeur war in elender Ber°
ioifung , er hatte zerriffene Schuhe , di« Hofen zum Teil mit Sicher¬
ste,ts,todein befestigt , trug die Patronen in Packpapier mit Bind¬
faden verfchnürt , bei der Leiche wurden " , Liter öchnap » gefun¬
den . — lieber die Patrouille , von der der Reichskanzler sprach , er.
fährt das genannte Blatt , dost fie aus einem Dragonerofstzier und
sechs Mann bestand , die auf einen , Eskadronsritt vordrang.

A nt sterd a in . 7. August . Der deutsche Botfchafter Fürst
Lichnowskh ist in hoek van Holland eingelroffen . Er paffierle den
Zentralbahnhof i» Amsterdam auf der Weiterfahrt nach Dentfd,.
fand.

London.  7 . August . Der Prinz von Wales ist bei den Gre¬
nadieren eingetreten.

P e I i tt g , 8. August . China hat Reulrolilät erklärt.

Der Krieg und di« vugra.
Leipzig.  Auf der Buchgewerbe -Ausstellung , die ttad) einem

Beichluß der Leitung geöifnel bietbt , zogen die Staaten Fronkreid,.
Rußland . Engiand ihre Flaggen ei». Die Pavillon » der drei
Länder wurden noch gegenfeitigem Verständnis gefchloffen. Im
Eof - Fron .als entfernte unter großem Jubel die Bevölkerung das
Wort Frant .ais von dem Schilde.

Lokalberichte
und Naffauische Nachrichten.

! Biebrich , den 8. August 1914.

vom Lage.
Das war ein Jubel gestern abend , als die Nachricht bekannt

wurde von dem erfolgreichen Sturm auf di« Festung Lüttich , weiche
Tat von dein mutigen Draufgängertum unfern in vorderster Reiste
befindtidien Truppen zeugt . Der Fall Lüttichs bedeutet »in Hinder¬
nis weniger auf dem Weg ins Feindesland . So wurde doch end¬
lich nufere Ungeduld , mit der wir alle eine Nachricht vom Krieg »,
fchanplofz erwarten , etwa » verfcheucht. Man sieht, «» geht  vor.
würis . Immer wieder aber fei es gefügt , daß bedeutendere Ak.
tionen nock, gar nicht erfolgen können , da fich die heeresmaffen

noch im Aufmarfck, befinden , der fich planmäßig wie »in Uhrwerk
vollzieht

Dte heimifdie Llebeslüligkeil.  Mit Sem ersten
Erklingen der Krlegsirompet « waren and , unser » Wahlfatzrlsueretn«
auf dem Pion erfchienen . um da » an Frieden wohl vordere,leie
Werk der Nllchstenliebe unfern ausrückenden Krtegern fatvohi wie
den in Rot zurückbietbettden Familien gegenüber ' sznübeu Allen
voran ist es unser Batet ländifcher grauen Bereut , tut der lreub «.
wahrten Borfißenden Fräulein E . Kirchner an der Spitze , der in
feiner Tätigkeit nie erlahmt ist und fein .Hilfswerk unverdroffen z„
oller Zell lortgefithrl hat . ohne Rückfidst auf die ihm oft wieder
faltrene sozial « Undankbarkeit . Jetzt in Kriegszeit teunt fein Lte-
beswerk erst recht kelne Grenz », lim den Segen feiner Tätigkeit auf
recht breite » Feld erstrecken zn können , tu» er fich in fünf Sektionen
geteilt , von denen jede ihr deftimmtes Teil bearbeitet . Di» »ine
Sektion widmet fich der Herstellung von Verbandszeug . Wäfch « ujw .,
di» ander » nimmt Liebesgäben aller Art an und forgl für deren
Berfendung . die dritte tobt die dttrchkommrnden Truppen und wird
ihr « Tätigkeit fpäter auf di» zurückkehrenden Berwundeten er-
strecken, di« viert » hat die Unterstützung hilfsbedürftiger Familien
zur 'Aufgabe und di« fünfte forgl für die Einrtchtttng de» Reserve-
Lazorell » itn Aolkssteitn . Der Baterlündifch » Frauen Verein , deffen
gesamt « Tätigkeit fich itn Ort »ausfchuß für Kriegsfürforg ». unter
Vorsitz nufere » Stadloberhaupt », Herrn Oberdürgermeister Bogt,
zufammenfaßt und dem auch ein » größere Anzahl Herren beige-
trete » find , wird in hodierfreulicherweife hierbei von der Bürger-
fchaft reich unterstützt . Sein Aufruf zur Spendung von Geldmit.
teln ist auf guten Boden gefallen . Der hochherzige Sinn unferer
Bürgerfchaft . der wahrend der Kriegszeit noch manch » Probe wird
bestehen müffen , bewährt fich auch hierbei wieder glänzend , wie die
eingehenden anfehnlichen Geldspenden deweifen . Bon unferer
Landwirtfchafl werden in dankenswerter Weif » Frücht » aller Art
wie Aepfel . Birnen . Aprikofen ujw . zur Erfrischung der stier durch-
fahrenden Krieger gespendet.

« u f d e r E r f r i f ch n n g » ft a l i o n . Ein Zugtransport ist
gemeldet . Schon stundenlang vorher ist der grauen -Berein mit
feinen freiwilligen Helfern am Werke , an dem fich auch die Sani-
lälskolonn « vom Roten Kreuz beteiligt . Es werden Bulterbrode ge¬
packt, Kaffee in großen Kannen herdelgeholt , der in einem eigen»
hierfür auf dem Bahnhof bereilgehalienen Sietfel wann gehalten
wird . Früchte aller Art , wie Aepfel . Zwetfchen , Pfirsich » bringt man
in Körben herbei , Zigarren fehlen muh nicht, kurz alle » tua « de»
Kriegers Herz erfreut . Ist alle » gerichtet , dann wird es kurz vor
Eingang des Zug «, auf den verfchiedenett , auf di » Läng » des Zuge»
verteilten Stellen zurecht geftellt . Sobald der Zug «ingelaufen ist,
eilen die Helferinnen an die Wagen , au » denen fich taufende von
Händen recken, erfreut und gehoben von fooiel Liebe . Und inst
noch kauenden Backen wird «in Soldatenlied oder . Deutschland,
Deutschland " ongestimml . Wenn dann alle » bi» auf den letzten
Bissen und den letzten Trunk auigetei » ist und der Zug wieder da-
vonrollt , dem unbekannten Ziele entgegen , dann gibt e, ein Hoch¬
rufen und ein dankbare » Adschiedswinkcit . bis die Baterlandsver.
leidiger au » dem Gesichtskreis entschwunden find . Und die freund¬
lichen Spenderinnen kehren mit dem Bewußtsein heim , auch an
ihrem Telle dazu beizulragen , daß der Feind eine kampse - fteudlg«
Truppe vorfindet , deren Ueberwindung ihm nicht gelingen wird.
Solch , Tätigkeit hebt fich gewaltig ad von dem wilden Geheul der
Massen und der Mißhandlung wehrloser Frauen und Kinde « jen»
feite unserer Grenzen Im Osten und Westen . Und unfere Provinz
kann stolz darauf fein , daß die von weither kommenden Soldaten
besonder » lodend di» Fürforg « für fie in uufcrm Raffauerland
rühmen.

JnderWerk st all für Wäfcheund Verbandszeug.
Int Saal » de» Diakoniffenheitn » ist fie eingerichtet , dies« Sektion
de» Ort »att »fchuff», für Kriegsfürforg «. Zahlreiche flink , Hände find
hier mit Schere und Nadel unverdroffen an der Arbeit , um den
nötigen Vorrat an Wäfche und Verbandszeug für das Reserve.
lazarelt herzuftellen . Wolle So « , daß recht wenig davon gebraucht
wird.

Bei der E i n q u a r l i c r u n g » k o m n>i f f i o n . Während
ein Truppenteil nach dem andern mit der Bahn seinem Bestim.
uiungsort zurvlll , vollzieht sich in der Heimat da » Gefthäft der
Formierung der Regimenter in der genau festgelegten Weife . Bor
den Kasernen in Wiesbaden und Mainz , wo di» Bestellung der
Rannfchaflen und ihr » Einteilung erfolgt , geht e» in diesen Togen
recht lebhaft zu. Kaum ist ein Transport fertig , fo fleht schon
wieder rin anderer bereit . Die unferer Stadt zugefandten Ein¬
quartierungen geben von diesem Leben ein Spiegelbild . Unfere
Einquarlicrungskomntiffion arbeitet mit allen Kräften , um den oft
recht großen Andrang zu bewältigen . Bi » tief in die Nacht hinein
fitzen die Männer unverdroffen und wallen ihre » Amte «. Erschwert
wird die Unterbringung der Leute durch da » unregelmäßige Ein.
treffen . Man kann fie oft noch spät nachts todmüde ihr Quartier
suchen sehen . Neben der Verteilung der Quartiere gibt e» aber
an die Qnartiergeber hundert » von Fragen zu beantworten . Wünsche
entgegenzunehuten oder Befchwerden anzuhören . E » kommt auch
mal vor . daß Leute zu solchen Bürgern geschickt werden , di« felbst
eingeruckt find und deren Familien zu den Sd,wl »g»r»ltern gezogen
find , fie finden dann verfchlvffene Türen und müffen fich dann ein
anderes Quartier weifen taffen . Da mochten wir an di» Bürger,
fchafi die Bitte richten , doch kleine Unbequemlichkeiten mit in Kauf
.zu nehmen und nicht die Befchwerniffe der Soldalen , die fie gerade
in diefen ersten Tagen zu erlragen haben , nicht unnötig zu ver¬
mehren . Uebrigen » kann man öfter » auch Klagen über fchlechte
Unterbringung und schleck,le Verpflegung hören . Und oft find e»
— leider muß das gesagt werden — gerade besser fituiertt Leute,
die fich knauferig erweifen und aus der Einquartierung womöglich
noch ein Befchäfl machen möchte». Eie bedenken nicht, daß di« be¬
treffenden Leute die» auch wettererzählen und mancher als schäbig
bekannt wird , von dem man '» nicht dachte . Befonder » hervor-
ragend betätigt fick) unfere Großindustrie , die da » Menfchenmöglich»
getan hat , um di« Unterbringung und Verpflegung plötzlich und un-
angemeldet eintreffender Soldatentransporte zu ermöglichen.

Im Muffen - Quartier.  Der Turnverein hat fein»
Räum » in dankenswerter Weife für die Einquartierungen zur Ver¬
fügung gestellt . Di » Halle ist in einen großen Schlaffaal verwon-
dell . Di« Bellen bestehen naiürlidi nur au » Stroh , auf dem fich»
aber mollig schläft , besonder » wenn man müde ist. lind da » find
die meisten der Schlafgänger . die fich da abend » »infinden . Manche
strecken fich schon bald nach dem Abend -Imbiß hin . Andere fchrei-
den , di» Kleiderfchachtel al » Schreibtisch benutzend , noch »inen Gruß
an die Lieben daheim , damit diese wiffen . wo sie fich befinden und
wie '» ihnen ergeht . Dort fitzt einer und flickt ein Loch, da » er fich
irgendwo in die Hof , geriffen hol , übrigen » eine Arbeit , di» mancher
der hinau »zirh »nden wieder wird lernen müffen , wie er» beim

Kommiß auch tun mußte . Wer «in gespickte» Portemonnaie hat,
verjchönl fick, den Abend beim Glase Bier und einer Zigarre . Bi»
dann alles in friedlicher Ruhe beieinander liegt . Und morgen geht»
wieder fort , wohin weiß Keiner . Rur da » Bewußtfein Hot Jeder,
»oß fein Platz bereit » bestimmt ist und daß er ihn . wenn » gilt , nach
Pflicht „ad Gewlffen attszuiüllett hat.

In der Sch n eI l k üch e. Eine ganze Reih » von QuartWr-
gebet » ist wohl auf di« Unterbringung einer größeren Zahl von
Leuten »ingeridstel . aber nicht auf die Verpflegung . Da hat flch »le
Kiich» de» Bolksheim » bewührl . in der die Abfpeifung in bester
Weife erfolg, , hierzu hat fich nüd > die Küche de» Herrn S . Marx
bewähit . der bei größeren Iruppenlidungen alljährlich groß»
Maffen Vrrptiegungen zu erstelle, , hat Er halte gestern in der
Turnhalle »in Kaiferplatz ein » große Zahl der Mannschaften mit
Abendeffen zu versehen . da » von diesen außerordentlich gelobt
wurde . E » war rin » Lust , zu frhen , wie den Leuten da » wurme
Abendessen mundet », manch » waren über auch, wie es fchien. ganz
ausgehungert und legte » fich tüchtig ins Zeug.

• Wir werden erfocht , folgendes bekannt zu geben , l . De«
Eitiquartierungskommtffion ist Zeit und Ankunft der »inzriquar-
»irrenden Truppen nicht bekannt . Sie kann daher keinerlel Aus¬
kunft erteilen . 2. Bitten wir dringend darum , sofort nach Abmarsch
der Truppen die roten Qrrartierzeltel auf dem Rathau ». Zimmer 1
norzulegen . tun fefkftellen zu können , über weühe Quartiere wir
noch veritigen können . 3. Bitten wir . ohne Quarlierzettel keine
Mannfchaften au ' znnehnten . denn dadurch veritert di» Elnquarlie-
rungston „tiffion jede Uebeistcht über die nock, vorhandenen Quar¬
tiere und außerdem gehen viele zubereitete Speisen dadurch zu-
gründe . Wir bitten alle Mannfchaften ohne Quartiere auf da»
Rathaus . Zimmer 2l zu verweisen , wo ununterbrochen Dienst ist
bis abends 12 Uhr . gegenbenenfalls noch fpäter . Die Mann-
fchaften erhalten dort unter allen Umständen Anweiiung über
Quartiere und Verpflegung . Wir bitten die Bürgerfchaft . doch Hand
in Hand mit der Sinquarlierungekommiffion arbeiten zu wollen.
4. Alle telephonischen Auskünfte auf das geringstmöglichste Maß
zu beschränken.

* Pol i ze i ft » n de . Wie die Polizeioer waltuna im amt-
lichrn Teil » der heutigen Nummer bekannt gibt , ist die Polizeistunde
für Wirtschaften ans 12 Uhr nacht » feflgefetzl. Dl» Polizelverwal-
tung erwartet , daß irgendwelche Ruhestörungen vermieden werden,
befonder » auch da » Spielen von nicht in die ernste Zeit paffenden
Stücken unterbleibt . Gegedenenfall » müßt » rin » weitere herab-
fetzung »inirelen . Beionder » wird von den Herren Wirten er-
wartet , daß fie felbst für Ruhe und Ordnung in ihren Lokalen
forgen.

" Auszeichnung.  Dem Herrn Magiftraw -Vberfekrelae
a . D Becker ist aus Anlaß feiner Versetzung in den Ruhrftand
von Ihrer Königlichen Hoheit der « rotzherzogtn vom Luxemburg
das Ritterkreuz 2. Klaff « Herzog Adolf » von Rafjau verliehen « or-
den.

• La, , dsturINpflichtig ». Die Anmeldungen zur Land-
sturmrolle werden von Montag , den lO. d». Mts . an . laut amtttcher
Bekanntmachung entgegengenommen . Bewerft wird , daß jung»
Leute vor dem 20 . Lebensjahr sowie alle dlejenigen Perfonen . dl»
das 3». Lebensjahr überschritten haben iunousgedildele Leute !,
n i ch t zur Anmeldung verpflichtet find . Uedee di» Musterung und
Aushebung wird von Seilen der Behörde fpäter Termin bekannt
gegeben.

> Das Militärverbol aufgehoben.  Laut Bekonnl-
machung de» kommandierenden General » find fämllich « Militär.
Verbote für Wirtschaften innerhalb de» Korpsbezirk » aufgehoben
worden . (Siehe amti . Bekanntmachungen .)

♦ Die Felddieb stähle  find wieder fo zahlreich , daß
feiten » der Polizei besondere Maßnahmen getroffen werden muß¬
ten . E » haben fich die Herren Lehrer der Volksschulen , foweit sie
nicht zu den Fahnen einberufen find , bereit erklärt , die Polizei im
Feldßhutz ZU unterstützen . Sie find , u diesem Zw « k» al» Ehren,
seldwachen verpflickilel und mit Gewehr und scharfer Munition au »,
gerüstet worden . E » wird daher daraus aufmerkfam gemacht , daß
der unbefugte Aufenthalt in der Feldgemarkung , besonder » auch ln
Rückffcht ans die vielen unsere Gemarkung durchziehenden , fcharf
bewachten Eisenbahnstränge von großer Gefahr ist und nur den
mit Feldarbeiten beschäftigten Landwirten gestattet ist. Wer sich
unnütz in der Feldgemarkung aufhält , läuft Gefahr , »rschofsen zu
werden . Befonder » fei daher vor Felddirbstählen gewarnt.

* Da » Königliche Generalkommando des l». Armeekorps hat
di« geftenden Besstmmungen über Sonntagsruhe  bt » ans
weitere » aufgehoben.

* Deutsch statt französisch.  Herr August Müller teilt
un » mlt . daß fein Hotel ..Bellevue ' von jetzt ab den Romen ..Z u r
Schönen Au » sirh  t " führt.

'Eine schwierig » Fe ft nähme.  Di » eigentlichen ört.
lieben Vorkommnisse , die fönst einen kürzeren oder längeren Tel!
der Spalten der Tagepoft füllten , treten jetzt vor dem großen , g».
waltigen Werk der Kriegsvorbereilung vollständig in den hinter-
grund . Aber dennoch bleiben sie nicht ganz an ». So ist ein Auf¬
lauf zu registrieren , der vorgestern abend im oberen Stadtteil » statt-
fand . Ein noch lange », aber schon recht welterfahren »» Mädchen
sollte auf Grund eines Haftbefehl » feslgenommen werden . Da»
Dämchen fetzt» dem Beamten aber heftigsten Widerstand entgegen
und stürzte sich auf ihn , unterstützt von ihrer Mutter . Da » nützte
aber nicht», denn die Festnahme erfolgt » doch. Durch da » Geschrei
dieser Person war natürlich aus der Straße schnell »in » große Men-
schenansammlung entstanden.

* Es wird bekannt , daß durch den Krieg bestehende Ver-
träge  grundsätzlich nicht berührt werden . Warenbestellungen be¬
halten ihre Gültigkeit und einseittg « Aufhebungen find unzulösstg.

• Gestern abend 9,31 Uhr ging der erste L«ben »mittelzug von
Erfurt ab . In Frankfurt a . M . trifft er am 9. August morgen»
4,45 Uhr ein und fährt dann weiter über Dartnsladt . Mannheim
(2,10) nach Karlsruhe lEndflattoni.

«i\  Wiesbaden . Der 17jährig « Krams au » Eltville , der feinem
Meister davongelaufen war und feinen Unterhalt durch Beraubung
von Opferstöcken in Eltville . Erbach , Rlederwallns und Kiedrich zu
fristen suchte, wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Sein
Raub hatte itn Ganzen ans 3 Mark bestanden.

fteueftc Hadfridbta.
der Kontfnenlal -Telegraph .-Kompagnl » Wolfs '» Telegraph -Buren»

und de» Herold-Depeschen-Bureau ».

Spenden für da» Koke kreuz.
W .B . Karlsruhe, ». Aug . Der Großherzog und di» Groß-

Herzogin von Baden fpendeten für das Rote Kreuz 10000 Mark,
die Greßherzogin Luise von Baden 5000 Mark . Außerdem wurde
da» Prinz Karl -Palai » dem Roten Kreuz zur Verfiigung gestellt.

Iklchl auf Alle,er schießen.

W .B . Berlin.  8 . August . E » wird nochmal » dringend g».
beten , bi« in » kleinste Dorf hinetn davor zu warnen , auf Flieger,
die sich nicht durch Bombenabwerfen oder in anderer Weise zwei,
selsfrei als feindliche Flieger erweifen , zu fchießen . Man bedenk«
da» Unheil , da » bei Treffern gegen unsere eigene Luftslolt » ange-



tldjlet « erden konnte. Dasselbe gilt non den gratllaheern : « Ir
haben keine seindtichen Keasttahrek mehr im Lande.

Mil II  Zähren in den Krieg.
Berlin,  7 . August. (fin 72jahriger itriegasreiwilliger ist ein-

geriirkl. st» ist der tzausverwuNer Ludwig Ohl,neuer au» Neuciilln.
Ohinrner macht» die Feldzüge IHflfi und 1870 71 mit und erwarb
sich außer andere» Auszeichnungenauch da» eiserne Kreuz. Der
alt» Kriegsmann war aus Sonunerurtaub nach Echtestengefahren.
Dari Härte er uo» den, bevorstehenden Ausbruch der Feindselig
keilen gegen da» üeutsche Reich. Ai» er in Berlin die lodernde
Begeisterung nach der Berkundigung der Mobilmachung sah, hes
tet» er sosort seine Kriegsauszeichnungenaut dir Brust, eilt» zum
Bezirkskotninando und tneidele sich srerwillig zur Fahne . Man
macht« stinwendunge» wegen seuie» hohe» Alters, der Betera» aber
wie» aus seine Rüstigkeit hin und erklärte, daß er hinter seinen drei
Eöhnen nicht zurürkdieidetiwolle. Diese, zwei verheiratete und ein
noch lediger Ĥandwerker, hatten ihre stinberusun« erstatten, stnd-
tich erklärte der begeisterte Man», daß er e, nicht iiderleden werde,
jetzt untätig zuseste» zu müssen. I » seiner Freude bekam der Ve¬
teran die Nachricht, daß man seine Dienste als Marketender bei
seinem alten Regiment in Anspruch nehmen woll«. Seine grau,
die schon 73 Jahre alt ist, erklärt», daß sie sich ihrem Manne lind
ihren drei Sahnen angcschlolsen hätte, wenn sie nicht siltvii z»i ge¬
brechlich wäre.

Swkmd» gestensmiltelpreis» in hastand.
Rotterdam,  7 . August. Die Preis» sür Lebensmittel sol¬

len hier rapide, da nichts ausgesührt werdet, dars. stier losten mi<
dem Markte drei Psenuig das Stück. Auch Fische sind lehr billig.

Au» Bulgarien.
WB . S o s i a , li. August. Die Lobranje nahm »in drei¬

monatige» Moratorium an. das >nit dem 25. Juli alten Stil » be¬
ginn«. Sie beschloß serner mit grotzer Majorität , den Prozeß gegen
da» Kabinett au» dem Batkaukrieg niederzuschlagen.

veffeittllcher Wetterdienst.
«oeauglichtllche Witterung  sür dt» « e» »am AbtN»

h .-d st dtugnst bi» zum nächsten Abend,
Wolkig, meist trocken, warm, nordwestlichedi» westliche Wind».

I Ahelmvosserslaad.
» «»eich! Mittags 2,«5 Mir . - 0.04 Mir

Amtliche Anzeigen

Polizeistunde.
Di« ernste Zeit, in der wir uu« destnde» und die Not¬

wendigkeit der Ausrechlerhaltniig von Ruhe und Ordnung
in unserer stark mit Einquartierung belegten- ladt gebietet
die Einführung der Polizeistunde. Diese wird hiermit auf
Mitternacht festgesetzt. Sofort mit Eintritt dieser Stunde
müssen sämtliche Wirtschaften hicrort» unbedingt geschlossen
werde».

Biebrich(Rheins den8. August 1914.
Die Polizei-Berwallntig.

_ Bogt._mm  ii mulmm
werden vom Büro de« Ortsausschusses sür »riegbsürsorgc
im Diakottissenheiinstets gern enlgegeugenommt». Auch sür
die durchziehenden STäinpfcv auf Biebrich-West ist die Darbietuitg
von Obst gewiß recht dankenswert. Jedoch liegt die tkcsahr
vor, daß nicht genügend auSgercisteS Obst eher Schaden nl«
Nutzen dring«. Es wird deshalb gebeten, der dort täligen
Abteilung des Ortsausschusses nur tadellose« reis«» Obst zu
Übermitteln. Bemerkt wird hierbei, daß die Berieilung von
Ersrischunge» au die durchfahrendenTruppe» im Jiucrissc
der Ordnung und Sicherheit nur von den Mitgliedern de«
Ausschusses vvrgenoinine» werden darf.

Biebrich, de» 8. August 1911
Bogt,  Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Nachdem die Felddiebstähle in der hiesigen Gemarkung

in erschrecklichem Maße zugenoniinen haben und die un»
noch zur Verfügung stehenden Feldschutzbeamten bei weitem
nicht«»»reichen, um hiergegen lvirksam Vorgehen,u können,
haben, aus unsere Einladung hin, sich die Herren Lehrer
der hiesigen Volksschulen, ssweit sie nicht zur Fahne ein-
gerückt sind, bereit erkiätt, unsere Polizei-Organe in der
A»«Ub»»g des Sicherheitsdienstesinnerhalb der Feldge-
markuug zu unterstützen.

Mit Genehmigung des Kgl. Gouvernements Mainz
werden deshalb die nachstehendausgesührle» Herren Lehrer
al» Hilss-Polizei-Organe erklärt:

1) Lehrer Wilhelm Diehl, Kaiserplatz3
2) „ Karl Rose, Weinbergslraße 28
3) „ Adam Slein, Kasteler Straße 15
1) „ Peter Kohlbeck. Jahnstraße 18
5) „ Ernst Hümmerich, Franksurter Straße 29
ti> „ Ludwig Metzler, Mühlstraße:>
7> „ Adam Bauer, Mainzer Straß« 40
8) „ Ehristia» Bauer, Mainzer Straße.83
9) Rektor Heinrich Wick. Franksurter Straße 28

10» Lehrer Jakob Müller, Franksurter Straß« k>
11) „ Adam Görg, Gartenstraße II
12) „ Ferdinand Kobbe, Hopsgartenftraße 13
13) „ Heinrich Ar, RalliauSstraße 70
14) „ Gustav Zipp, Rathausstraße 82
10, „ Wilhelm Eorriliu», Kaiserstraße 11
10) „ Johann Roth, Franksurtor Straße 31

171 „ vhriftian Epstein. Kaiserftraßr«8
18t „ Fritz Koch, Wiesbadener Straße‘-1
19) „ Earl Zitzma»», Kaiserslraße2>>
20, „ Wilhelm Acht. RathausstraßeI l
20 „ Mleinen» Griesinger, Kasleler Straße 15
22) ., Wilhelm Schmidt. Kaiiersiraße 31
23) ,. Josef Straßer, Kaiserstraße>9.

Es wird ausdrücklich daraus hi,«gewiesen, daß diese»
Herren Polizei-Besugnisse übertrage» worden sind und
denigeinäß da» Publikui» ihre» Ailordiiunge» Folge z»
leisten hat. Sie sind mit einer schars geladenen Schußwa'ie
ailsgerüstet. von der sie »öligen sall« Gebrauch machen
iverüe». Als Erkennungszeichen tragen sie eine weiße
Arinbinde mit schwarzem Ausdruck: „Ehrenseldwoche".

In »er Aeldgrmarkung bars In der jetzigen
kritischen Zelt, außer den Landwirte» mit ihren
Arbeitern und de« « ttllnrlschrrsrlt» »der Polizei,
lichersril» bcauitraglen Personen sich niemand
«nstznllen. will er nicht Gefatzr lause«, erschossen
zn Weeden.

Biebrich«Rhein), den8. August 1911.
Tie Polizei-Verioaliung. Vogt.

Genehmigt.
Mainz, den8. August 1911.

König! Preußische» Gonvernemen>.

Bekanntmachung
bete. Anmeldnng»ne Anndßlnemroll«.

Zur Anmeldung zufolge des ergangenen Ausruses sind
verpjlichlet: Alle Wehrpilichtigeit de« deutschen Reichen die
zum I. «»Igedot gehören: zu diesen, gehöre» die Land-
sturmpnichtigen bi» zum 31 März desjenigen Kalender-
jahies, in nielchei» sie ibr 39. Lebensjahr vollenden: iie
sind alle militürisch nicht anSgedildet. Die Anmelduiigei,
müssen vom 8. bis 12. Mobllmachiingslageunter Bor-
zeigung etwaiger Militärpapiereerfolgen.

Wer die Anmeldung zur Siamnirolle in der vorstehend
gesetzten Frist nicht bewirkt, wird mit Freidritsstrase von
lech« Monaten bis zu fünf Jahren üetuuit(M. St . G. B.
ss 08), sofern nicht wegen Fahnenflucht eine höhere Strafe
verwirkt ist.

Dir Anmeldnng»« werden von Pkontog. den
10. Augnst d». Jo. an während der Dtenststunden
lber. «nd nnchmittog«) I« Rothause, Zimmer 2»
(1. ( Ml rntgrgrngenommen.

Biebrich, den5. August 1914.
Ter Magistrat Vogt.

Bekanntmachung.
Sämtliche Mannschaften der Reserve, Land, »nd

Seewebr>und >>sowie der Ersatzreserv», die zur Zeit
ohne Kriegsbeorderung oder Paßnotiz lind, habe» die«
sofort mündlich oder schristlich bei ihrem jtlsländige»
Bezirksseldwebel zu melde». Hierbei ist anzugeben: Jahres¬
klasse. Äassengattung„nd Wohnung beziv. Wohnort.

Wiesbaden, den0. August 1911.
Königliches Bezirkskominando

gez, Rott,
Lberslz. X.  und Kommandeur.

Wird hiermit berössentlichl.
Biebrich, de» 8. August 1911.

Der Magistrat. Vogt.

Nichtcunttiche Anzeigen

Todes -Anzeige.
Gestern nachmittag 5 dir verschied

nach langem, schwerem l .eiden meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwester,
Schwägerin und TanteFr»Katbarisa Dämoea

geb . Vogel.
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Biebrich, den 8. August 1911. *

l )i« Iit‘<‘nlijrai >K findet Montag , 10. August , nachm.
T»Uhr, von der Leichenhalle des Friedhofes aus statt.

Todes-Anzeige.
Freunden und Hekannten die traurige Mit*

teilung . dali meine ante Frau , unsere aut « Mutter«
bcliwftgerin uud Tante

Emilie Krichbaum
geb MSUer

am :i. di . Mts. gestorben ist.
Itn Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Zahlmeister Adam Krtehbanm
and 2 Kinder.

Mühlhausen i. K-, den 4. August 1914.
Milhusinastr . 14.

Die Iieerdiruntr (nnd am i» ds. Mts .
dein Friedhofe in MUhlhausen statt.

I hr. auf
404i

Nit der Veröffentlichung
einiger bisher unbekannter

Briefe Friedrichs da Großen
die sidi in privatem Berits
befinden, beginnt soeben

,,Die Gartenlaube''
Hummer 23 bringt die
übersichtliche Einleitung/
in den nächsten Nummern
folgt die Wiedergabe dl
härtbaren Dokumente nu.
Übersetzung und Korn»
meniarvon Otto Kolshorn.

Dia Gartenlaube hi In allen Bmrhhand-
lungen und sämtlichen Geschäftsstellen
von August Sdterl G. m. b. H. erhältlich.

lenigl. Braunschw. Baugewerkschute Rolzmlirin.
fjodibau "Ä 0“* Tiefbau *.322.

toftimrrui'tcrrtdji2. April. Setfeprilfun*. ITixterunierrtcht15. OktoOm.
■I Ml aniaiMra«tittoi mHSenKJntcl. vraust. fumarmerliMnetfn. ——•

Möblierte Zimmer
0ot Biiöllertts Sinnet

zu aetmieipn 1475
»tSolkSvIap4, I Dt.

«Mllllki WM
zu vermieten

Adoiivvlav 2.

Mikklkl MMl
»U oeruiteie». 'tzrtedrichftraß» I!t. Il

:W«h»»»ßl-Brr«iet»»ge»|
. VM) l . St . ,7MkI*Wü-ti. tt.ubb.St-

iof zu oernt. . ziird-stiaiie 12

im Hinterhaus Mott zu vev
mir teil 174(1

Anderes Mainzer .sitube 44.

Ift zum I Ctiobrv eine itbone
:t ^ iinmcTtuaimmtnzu vermiet.
Walt. ÜtfltfMUftUiafie0. 2 Ii,40

2>3UnraeetoB6nuaaA
Ladeno»n?'LL .na

in «crinteie» *
_Main «er Straße)s.

«errlchaliltch»

mti Mädchenkviumer >»> Ab
fchlnß-Bab .Wariuwnff. - etzun»,
elekir!Ichc»L,ä>t » ,-tubebär evtl,
mit (Karten rum l. Ctiuiid ’ Rav
bauäßraße üN»u vermieten.

Räber «» bet Adolk Hermannl.

Läden, Werkstätten ic.

Vabcn «mich als ('Wdmfiörcmm»
cntl mit Wohnunn zu vermieten
Näh bei Uudn. daieibit. UU.'i

Laden
«it 2 .Umm 'rwnlmg , datier-
strnde 47. zum 1. 10. imietu . zu
vermu leu Nähere» 1 v' taac r
und (Berner. 'tiMeeoito«n .«„■iiiniimii.miiw.i
| Cffene Stelle»*. . . .».-'i

für Kücbe »nd tzarilarbei!
lucht >748

Satferklrnße 7-7. vI.u,..iuu„i,.utrmrmrmTT.A«- A»dJUetWttfe
luitamuiuuamtmm umm

6D8RtS6U0llin«tMa
0 \ >übncr mit Hahn. 1 Schm ein
und probe* «iteneniamni v iilq
abzuneben lL iü wnunaise 20.

Bohnenstangen,
iomie alle Sorten

Baumstützen
ln «»der Prelsiag . emöüebtt
3 . Kirchner , tllurbausfträtze 3t

releton :!■« »

Lin poften

IM -AAlMk
mtlu . oh»» Lackkavven. Klvder-
Ichubc, fowto toulllae Schub-
ivaren billigst abtuaebr-n -

Nathaurftratze 23
lneben Laitcha,

ekeoaraluren loerden'.dasclbst
, »ck>aiiaenomme».

Für Landwirte!
vab » ein gutes

Mt!' Dun«kbkllrvlttd
zu »erkauten 174»

Dvodetmer Straße 2»

t»rvße -Larve

foivi«

btltta »bzugedeu
M «tr, »e,4 «»r >k » ultabauS

Waldfiraße l» »

\ VermischteA«,eigen|R.rttmiutu»TunmifTiiiMs- wi

* A±!-2t Tfd
s fohdir
, , OMs -LarLN»
I
| m/w-

Erfrischend
ist die Kvvswäsch«

bet (»«brauch». iS.  B). AethO
flÜMMi|;er welnner

Teerseite.
Veivrder«da« Wachstum

der tbnare.
Seit gabren beiväbrl und auf»
iteße etuaefutzri. Da väUt» frei
vuu Farbe und Nteruch, anee-
nrbnifte« Teervrävarat zur
Haar- unb kvvtivafche. I2flla

>E. W. -Vvih»
stachtt

Eelfen-ilabrtl, Lanaaaffe>».
Rtedertaaet» Biebrich bet:

F-Schneiderhäbn. lltdelnflr II.

Sttel

Caldfeist;':,!?.-
I • i Ir ,et,t Kojif'>'■ ''<• hofö.J

•Mhiu Hvi-vitsiai-

mt  wiiiH
abzugeven m
Aeldfergst. 7, (am WäN enurm i

6)9.9f(tüi9eH. HptiloKn
bohncu -IMuub- und l̂enlu r
weife z» boben bet >747

Siinmermaan
Doigbelmerbrnhe f,i.

d»:ren Echtheit garantiert dieser

5te""'»NP5"'»le|d

TTlataborrtcrn
beste 5thweisswollen
tur ijlrumpfe & .Socüen

nicht einldufend
nicht f ilzend.

h Qcjahraten.
Starh -1.* tr a -fAi fiel - Fein

',Stfr><wo.i'Jp'Q-»rn fluona 8A»r»rOrldJ

bin. abzugeden Neuaasse(!.



Ortsausschuß
für Ariegsfürsorge.

Das Büro ist von 9- 12 Uhr
vormittags und von 3- 6 Uhr nachm.
_ geöffnet._

Arbeitskräfte
für Erntearbeiten.

Alle JVorU>ilbuim »f<tiü!<,r, welche gegenwärtig » »>>,.
schä' ligt oder nicht and,eichend deschäitigt sind, tollen sich
am Sonntag vormittag 8 Utzr im H»,e der Freiherr
vom Ctei » .Schule melden . l! s sind auch Anmeldungen
von Renten erwünscht , die nicht mehr sortdildungsschul-
pslichtig sind. Abkömmliche männliche » . iveidliche Erwachsene
welche jetzt landuärtlchasiliche Dienste verrichten können
»nd wollen , können sich ebenlall » anmelden . Et hnndelt
sich zunächst um di« Äetrcidecrnte , (Mähen , Adnebmen,
Binden . Einsabren .l ^

Biebrich , den 8. August KM4.
Tie Leitung der geinerblichen Fortbildungsschuse:

_ Grüaewalb. Reiton_
AUe lllaufleute u (ltewerbelreibeiiden . welche von auswärts

Ware » siir die unterzeichnetei , Anstalten deztetien »lüsse»,
tvollen sich siir diesen Zweck eine Bescheinigung aus dem
Berwaltungtizininicr de«

Krsttve-razarettr. Adoljftrabe4.
ausstellen lassen, dainit die deslellle » Waren mit der
Eisenbahn besvrdert werden.

Biebrich , de» 7. August IHM.

Aem-Mrelt. MMüdWr Srami-Smiii.
Strtin MM klAWr ZmWm,

Hiermit geben wir unserer werten
Kundschaft bekannt, daß wir gezwungen
sind, unsere Waren und Schuhmacher¬
arbeiten von nun an nur noch gegen
Barzahlung zu verabfolgen , da unsere
Lieferanten t benfallS nur noch gegcnBar-
zahlung liefern und bitten unsere werte
Kundschaft , dies gut . beachten zu wollen.

Hochachtend

Schuhmacher-Vereinigung
1711 viebrich.
. . . . .

Vermögensverwaltung
und Interessenvertretung

wfthrend des Krieges.
Die Bank ffir Handel und Industrie in Berlin erklärt sich hierdurch bereit , die Vermögens¬

verwaltung solcher Personen zu übernehmen , die infolge des Krieges an der eigenen Wahrnehmung
ihrer Interessen verhindert sind.

Entsprechende Aufträge werden von der

Bank für Handel und Industrie
(Danustidtar Bank)

Depositenkasse Biebrich a . Rh ., Rathausstr . 9. — Telefon 88
entgegengenommen.

VordemKriei
I) ss achflnatA und sinnreichste
Geschenk für unsere Lieben
and WrAMiidten iet jet/ .t un¬
bedingt eine gut sauge führte,

leheimwalire Thotographie.
Besuchen 8ic heute noch das

PMppUsdie melier

9nPfHtinn Möbeltransport und • Vorpaokuag,j u „gtrau Aor\Vnhiiun <rt»»*mnehtuugnn
einzelner und tirp .lekntueke . Klavier , Ka *seuschrank’

und MiHuhinen Traiiitporio unter Garantie.
Roollo Preise . Prompte Bedienung.

Maurus Beck , Inhaber Adolf Beck.
WiHitnMdHner kitraü , Ulf».

Cornelius LoI,»S2ÄÄ
emvnebil iich in

AvsfüHrvng sämtlicher Schlosferarbetten
sowie In AnIerN »»» !, und l' lelerun » von Rvaxae » » Gewichte»
jeder Ar, . Revaraiuren derietde » vromvt und bllll«
SelbUaedaut « lulmolwutn von in » dt» 750 h » Tr . gkr . it
sowie lämniche tt Wannen und iilewlisne in ieoer vrakitlchen
Au . iüdrunq siir den Uie' ki'liiiouevte " ! itri « ninrnnn 1ii5

._ iTÄ
r-, gegkßutzet(889.

i « 5 nun Mark , iflnmit »-
»eld tm AVer von Id iue andren 11*>UNf-, »o» 30 di» 85 Aabreu
2.00 91t ., ton 33 dt» tu . sndren t ..tli Ml . und oo» 40 dt» 45 ändern
6.00 911 Mo » ai « beiir « a I Mark Die Llrtde reme beirLg , sur
llttl nach de», I . >>»Iue 50 Mt ., nach den , 2. gadre Ilio MI ., »ach
dem tt. Andre Alt Mt . nach dein 4 ,, »dre 300 9tk .. » ach dem
5. bll etnUtUUtgtch ft. . tadte 4W9U ., Im Io. dt» etntch 14 Aatzr,
»50 9tk .. at »da »n 5bö Mt - « nineidmiae » nimmt ftel » e,u-
aenrn 9 . tÄetm . r , !ttn >b.>uSs!»ade ttt . Ad . Rap » . Mutnz «,
Sliatzew . und de . « eieuiddi . ne . ch. Nobler . 8tuldau »si>« hr Yf

>u8 «e»ad >ie Steinrrenie dt« itnde IIN2
,rld tm AVer von Id tue .di Andren I

«Niederländer-Dampfschiffahrt*
i Um » P . n . awtiPlli

F» hrpr »i*o ad Btebrich.
tinloa Voikttj Saluu Vorknl

llltut . Koito Hiu u.Rttckr «lM
u IM ) 240 ft - » HO

_ 650 4.80 10.28 6-50
«Io 7« ft - 12.- 7Ad
Itr« rdkm sr .üö 8.50 _ _jBdoo 96.20 23 — 6225 1860

lall 28.80 51.40
Bablntdudliion (zwei Rettenl
Blabrich Kotterdka dt . 10.—

KOln -En tterdftro M 6 ® Pf .p .Bett ex » .
VoreozbeHtelluuf ? erforderlich

Wochen fl ** 1 w,.
tMM U» I dt»

8nna - and M » « !
Feierte » . • I a *m

Anschluss nach London and
Uall UUelich, aus . er 8oaiiti » i

Abfahrten von BiohHoli atronubwlrta:
•ohn . lltahrt Unlieb aor Sonn - und

A35 Falerincz
V bl » KAIn | >l

I Aahaattllahok

3uur»jn
0.2» R«. t. w«iter nach | bll8t . OoarrKkiiten j bliOoblauRotterdam . London u Uall' und nuruuk

dor 1710

nüneldentsAe Cmütbank Wiesbaden.
Frledrlcbutrauue 6. Telephon 66 6604.

An - und Verkauf von Wertpapieren.

Günstige Verzinsung von Spareinlagen . ..
Safes unter Mitvenchlnss dee Mieten.

Erledigung aller hunkgeschftftlinhen Angelegenheiten.

iiiiiiihiuiiiiiihi

Der Ortsausschuß
für Ariegsfürsorge

gibt bekannt , daß vom Freitag , 7. August , an sich sein Büro
im Diakonissenheim. Wiesdadenerslraße . befindet . L » wird
dort stets jemand anwesend sein, um Auskunft zu erteilen
und Taben in Empfang zu nehmen . Teldspendr », um dir
recht herzlich gebeten wird , sind im Rathau », Zimmer Nr . 18
(Herrn Sekretär Tümpel ) an der Stadtkasse oder der Tages¬
post abzugeben.

Der Baterländische Frauenverein . von einigen Herren
unterstützt , hat sich zur Bewältigung der vielerlei Arbeite » in
S' Sektionen geteilt.

Sektion l . Bors .: Frau Baurat Thiel . Anfertigung von
Wäsche, Berbandszeug usw.

Sektion II . Bors .) Frau Dr . Aug . Dyikerhoss. Annahme und
Absendung von Nahrungsmitteln und Senußmitteln,
Liebesgaben aller Art.

Sektion III . Bors . : Frau Dr . Kalle . Ersrischungsstotton
für hier durchkominende Truppen und Verwundete.

Sektion iv . Bors . : Frl . Hardt . Unterstützung hilssbedürs
tiger Familien . — Für die Waldstretze : Frau Bettler.

Sektion V. Reservelazarett im Dolksheim unter Militärver
waltung . Frau Dr . Kalle . Irl . Unger.

Wir bitten , uns unsere Leistungen durch milde Spenden
zu erleichtern . Die Baben können bestehen in : Wäsche aller
Art oder Material dazu und allein , was in Lazaretten ge
braucht wird : in Schinken , geräucherier Wurst , gruchtsästen.
Mineralwasser . Kassee, Tee . ^ iqntmt usw. Für bedürftige
Familien sind getragene Kleider »nd Schuhe erwünscht.

Wir hassen nicht vergeblich zu bitten . Unser geliebtes
Vaterland ist in Gesahr : da ist es heilige Psticht eines jeden
Deutschen, deiien ihr Los zu erleichtern , die ihr Leben zu
unserem Schutz aufs Spiel setzen, und die zu unterstützen , die
ihres Ernährers entbehren Tue jeder seine Psticht und
unsere Feinde werden nicht itber „ ns triumphieren . . Illchl»
würdig ist die Ration , die nicht ihr olle» freudig seht an ihre
Ehre ".

, > Für den Ausschuf,:
., . _ I A ls K i r chn e r . A

«IM , in » Stttn
bfoutme SbAsbluns . tteutaöt I

Uoweo Dtnl6 M
sowie AaUdnlcI tu baden
» ttlitadeidenbrade tii

KuostaostaltDliri
nur RsttiausstraBo 94.
Tialich v«>n morgens H bis

kbtiixL H Uhr geöffuet.

WB* «ewinuvringepdStMlitlt«»er Art
Grwerdrdririrde « randstgck»wmmmm,
SO * Clvb. ftrltnnlrtncbmrn
vir erasid . Kaftlt . llft . »wr « 8

Hont il« SfttiUiiHi
tatart uelncht. Bear 1802,
SOtirQb Ml. Btnjrtbrbou«.
Verl . • << unuecbinbl vetnid

„Blauer Garten"
Ausser den bekannten Spezialitäten jetzt täglich

süsser Most.
Besuch jetzt besonders lohnend und empfehlenswert

Telefon Mainz ß

Spazier
auf die

«am Badndat

kpazt
Tchieerste euer Heide!

_ _ _ . Inflrln den ltdwarzrn Punkten tolaend über
vdiierttriner Beide . Brnchivoilen . einäaatiiaen itzerndlick in den
Taunu » dt» dar Haltgarter Kanne und »um «rohen kdelddera . in
den Cbrtmrato , nach « eisen » nd den Adel « hinauf und dimmier.
firaci Trupvenüdun «Svsntz. Schlad stzreudender « kdorddau » dldeln-
dltck lkSaldWlrllchalt , msnen im Wald aeleaen , schöner Waldaarle » .
vnr . üalichen » affe« und Kuchen , seldsiaekelierien Aolelweln , «ule
Grddlun «,. Durch d«o WeNvuraeriat rach Btedrtch »urüik . —

O Als Z
% hervorragende deutfcheErzeugnifle£
ö empfehlen wifi
4
O
O
o
o

❖
❖

❖
o
o
o

Kakao
Schokoladê
Napolitains%

£ Sahne », Milch*, Nuß - und Vanille - J

| Schokoladen |
^ Jungdeutlchland̂Schokolade ^
^ Hafermalzkakao
❖
❖
❖
O
O Kakao «u.Schokoladenfabrik , Hälfe a.S.

❖

'• %

David Söhne,Akticngefeflfdiaft%
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